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Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

ist. Februar / Ein Vorstotz mehrerer französischer Kom-
vagmen zwischen Flirev und der Mosel wird unter schweren
feindlichen Verlusten abgewirsen . — Zur .Vergeltung fen d-
licker Bow.benabwürse aus Saarbrücken wird Naner, enolg-
reich mit Bomben belegt . .. .

Die Antwort aus Washington.
Einige Wochen haben Grat Hertling  und Graf

Czernin  lieb gedulden müssen, ehe es Herrn Willon ge¬
fallen bat , auf ihre lebten Reden vor den Volksvertretungen
ihrer Länder ,zu antworten . Sie lind inzwischen nicht
müßig gewesen , sondern haben mil dem Friedensschluß
von Brest -Litowsk der Welt bewiesen , daß sie ihre Er¬
klärungen und Versprechungen auch in Taten um¬
zusetzen verstehen . Der Präsident der Bereinigten
Staaten dagegen bat die lange Über ' egungsfrist , die er
gebraucht hat . lediglich dazu benutzt, um eine neue
Auflage seiner sattsam bekannten , wortreichen und
salbungsvollen KongrcßbotfchMen herzustellen , die, wenn
man sie genossen ! an den: Staude der Dinge ini wesent¬
lichen alles unvki ...wert lassen, wie es war . Ein paar
hochmütige Redensarten mehr oder weniger , die dreiste
Tonart etwas lauter oder gedämpfter genommen , das ist
der einzige Unterlchied in diesen Ergüssen , so oft wir He
bisher auch schon oorgesetzt bekommen haben . Nachher hat
die Weltgeschichte bis setzt immer noch ihren Gang fort¬
gesetzt, als märe nichts geschehen, rein gar nichts . Wird
es diesmal anders sein?

Das ist kaum zu hoffen. Herr Wilson leistet sich das
billige Vergnügen , zwischen dem klaren und sanftmütigen
Grafen Czernin aus der einen unb denn dunklen , geheimnis¬
vollen Grasen Hertling auf der andern Seite zu unter¬
scheiden und anzudeuten , daß er mit Wien wohl allenfalls
sich verständigen möchte und könnte , wenn es iiicht an
Berlin gekettet wäre . Die Militärpartei in Deutschland . d,e
läßt den friedfertigsten aller Staatenlenker nicht zur Ruhe
konimen. den llllann , der die Westmächte , als er noch
neutral war , unentwegt mit der gesamten Geld - lind

tWirtschaftskraft seines Landes unterstützte , und der llch
seit bald Iah , esfrist die gewaltigste Rüstung zulegt , uni
nur ja in Europa keine den wirklichen Machtverhältnissen
dieses Erdteils entsprechende Entscheidung zuzulassen.
Gewiß , der deutsche Militarisnnrs — wenn der nicht ge¬
wesen wäre , dann könnte Graf Czernin deute schwerlich
als Sieger die Friedenshand darbieten,

st Donaumonarchie längst zerstückelt und
Malizien säßen heute die Russen,

bürgen die Nunmnen , in Ungarn
die Serben und in Trient und Triest

dann wäre die
zerschlagen : in

in Sieben-
utib Kroatien
die Italiener.

Mit dem Rest wären — die Tschechen spielend fettig ge¬
worden . Diese Tatsachen wird man in Wien und Budapest
noch nicht vergessen haben . Der deutsche Militarismus
war also immerhin eine ganz nützliche Einrichtung auch
für die Bundesgenossen des Deutschen Reiches . Herr
Wilson kann locken und girren so viel er will , es wird
ihin schwerlich etwas helfen . Auch daß er sich diesmal
gegen unsere Regierung nur gewohnte Aiigriffe leistet,
dafür aber den Reichstag und seine Friedensresolution
um so geflissentlicher herausstreicht , ändert an dem Gesamt-
inlialt seiner Botschaft gar nichts . Dieser aber läuft , um es
kurz zu sagen , lediglich auf eine Wiederholung der
alten Wilion 'schen Friedensdeklamationen hinaus : Das
irgendwo in den Wolken schwebende „Gericht der Mensch¬
heit " bat über den Wiederaufbau der Welt zu entscheiden
— nach Grmrdsätzen . die natürlich einzig und allein in
Washington diktiert werden können —, und iver sich ihnen
nickt bedingungslos unterwirft , der bleibt in eiviger Ver¬
dammnis . Das ist ein Weg . auf den wir wohl niemals
aus dem Kriegszustand herauskommen würden ; also wird
es sich schon empfehlen , auf Wilson 'sche Ratschläge end-
giltig zu verzichten.

Freilich , er hat offensichtlich das Bestreben , die
Diskussion über seine Friedensbedingungeii isicht .wieder
eiiischlafen zu lassen, und tun sie zu erlMtern unb
vielleicht auch Widerstrebenden etwas schmackhafter zu
machen, saßt er feine berühmten vierzehn  Punkte dies¬
mal in vier  Punkte zusanimen . Sieht man indesiein-
genauer zu, sv ist a:ich hier alles beini alten geblieben.
Er hat in diese vier Punkte so viel Greifbares und . Un¬
greifbares hineingepackt , daß mit ihnen ebensogut
alles  wie gar nichts  zu erreichen ist. Der Kom¬
promiß dagegen , die Verständigung , auf die
Graf Czernin nnd Graf Hertling hinarbesten — in dieser
Beziehung besteht zwischen den beid-n Regierungen nicht
der geringste Unterschied —. für sie ist doch in den weiten
Friedensformeln des Prüsidenteti kein Raum . Und so iver-
den sie uns dem Frieden schwerlich näher bringen . Es
wird wieder ein großes Gerede und Geichreibe um sie
anheberi , und dann wird wieder alles still werden . Die
Höflichkeit der Mittelmächte wird ihre Leiter auch
jetzt davon sprechen lassen, daß die neue Botschaft
aus Washington . diskutable Grundlaaeii " entbalte für

weitere Verhandlungen . Inzwischen wird aber Herr
Wilion seine militärischen Krastaiistrenguagen mit
äußerster Energie sortsetzen, was er ja selbst mit der
größten Bestimmtheit ankündigt , und so wird er auch von
uris nicht envarteii können , daß wir den kommenden Dingen,
lediglich mit Friedensbeteuerungen entgegen harren . Wir
schließen  Frieden , wo wir die ernstliche Bereitschaft dazu
finden , und brauchen damit , wie die letzten Tage bewiesen
haben , und die nächsten wohl auf 's nette beweiseit werden,
nickt auf Washingtoner Heilsbotschaften zu ivatten . Wo
dagegen , — der Versailler Kriegserklärung ztstolge — weiter
gekämpft werden soll, da werden wir unseren Mann sieben,
trotz der amerikanischen Divisionen , die bereits in die West¬
front emgereiht worden sind. W i r s i n d b e r e i t — od
unsere Gegner daS auch von sich behaupten können , ist eine
andere Frage . Sie wird abseits von allen Noten und
Kongreßreden entschieden werden.

Nur noch eins : auf seine Erklärung , daß ein weiterer
Gedankenaustausch zwischen Wien und Washington ihm
angebracht erscheine, hat .Graf Czernin von Herrn Wilion
keine Antwort erhalten . Wird er begreifen , daß keine
Antwort — auch eine Antwort ist?

Die vier Grmrdsätze,
die Wilson als Grundpfeiler für einen dauerhaften Welt¬
frieden aufstellt , niögen hier sin simigetreuer Übersetzung
folgen:
. I . daß jeder Teil einer endgültigen Vereindarung i«

wesentlichen ans der Gerechtigkeit in dem bestimmten
Falle und auf einem solchen Ausgleich aufgebaut sei«
muß , von den, es am >oal,rscheinltchsten ist, datz er einen
Friede » , der dauernd ist, herbeisnstren wird:

2 . dast Bülter nnd Provinzen nicht von einer Staats.
oberdoheit in eine andere herumgeschobeu werde » , als ob
es sich lediglich um Gcgrnstande oder Stkinr in einem
Tpiel handelt , wenn n dem großen Lniel des
Gleichgewichts der Kräfte , das nun für alle Peilen dis¬
kreditiert ist ; daß jedoch

3 . jede Lösung einer GebietSsrage , dir durch diesen
Krirg aufgeworfen wurde , im Interesse und zugunsten der
betroffene » Bevölkerungen nnd nicht als Teil eines blsi .e»
Äiusglcichrö oder Komproiniffrs der Ansprüche rzvali-
sierender Staaten getroffen werden uiutz;

4 . da « alle klar » mschrtebruen nationalen Ansprüche
die weitgehendste Befriedigung finde » sollen , die ihnen
zuteil werde » kann , ohne neue oder die Bereinigung alter
Elemente von Zwist und Gegnerschaft , dre deu Frieden
Europas und somit der ganzen Well wahrscheinlich bald
wieder stören tvürdc « , auszunrhmcii . Ein allgemeiner
Friede auf solcher Grundlage errichtet , kann erörtert
werden . Bis rin solcher Friede gesichert ist, haben wir
keine andere Wahl , alS mit dem Klirg fortzufahrr » .

Von ihnen behauptet Wilson , daß soiveit er die? be¬
urteilen könne , diese Grundsätze schon überall anerkannt
iverden , mit Ausnahme der „Wortsührer der dclltjchen
Militür -Annrxioilspartei ".

potiiische Rundschau.
Deutsches î cich.

-l- Der ^ riedensvertrag mit der llfvntnc wird nach
der Germania den Reichstag bei seinem Wiederzujaiimientritl
am Donnerstag , den 21. d. Mts . beschäftigen . Man
rechnet in parlamentarischen Kreisen damit , daß der
Reichskanzler die Besprechungen mit einer Rede einlsiten
wird . Wahrjcheinlich ivird die Beratung nur einen Tag
in Anspruch nehmen . Im Anschluß an eine Unterredung
der Parteiführer mit dem Unterstäatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes , Frh . v. d. Bussche hat der Zentrums-
abgcvrdnete Trimbvrn ini Namen ■aller • Parteien dem
Reichskanzler und dem Staatssetreiär des Äußeren,
v. Kühlmann , Dank und Anerkennung für den ersten
Friedensschluß ausgesprochen.

+- Wie von maßgebender Seite mitgeteilt t; sid, ist die
durch Havas verbreitete Meldung von einen , llltimatum
der deutjchen an die rumänische Regierung Nlcht zutreffend.
Richtig ist, daß der Generalfeldmarschall v. Mackensen mit
der rnnlänischeil Heeresleitung in Verhandluirgen ein-
getret 'en ist, um die Entscheidung über das Fortbestehen
des seinerzeit mit dem General Tscherbatschew abge¬
schlossenen, für Russen und Rumänen gemeinsanien Waffen¬
stillstandes herbeizuführen , nachdem durch das augenblick¬
liche Verhältiiis zwischen Ukrainern urid Rumänien eine
Klärung dieser Frage notwendig geworden ist.

Eine baldige Lösung der litauische » ^ rage steht
nach verschiedenen Blätternieldungen in Aussicht . Wie
verlautet , hat Bischof Karewicz von Kowno kürzlich im
Großen Hauptquartier General Ludendorff und dann dem
Kardinal von Hartmann in Köln einen Besuch abgestattet.
Am Dienstag ist der Bischof zur Besprechung der litauischen
Frage vom Reichskanzler in Audienz empfangen worden.
Der Bischof ist̂ von dem Entgegenkommen , das er an den
maßgebenden Stellen fand , äußerst befriedigt und hpsft,
daß di « litauische Frage in kurzem gelost sein wird.

Holland.
X Über die Kies - und Sanddurchfuhr hat daS Mini¬

sterium des Ankern der Zweiten Kammer mitaeteilt . daß

Eiigland eine möglichst schnelle Klärung dieser Frage
wülische, das heißt , bevor der Termin der Wiederaufnahme
der Durchfuhr am 15. März ringetreten sei. Habe man,
wider Erwarten , sich nicht bis dahin geeinigt , so sei dann
Holland lvie England freigestellt , wie sie sich weiter verhalten
wollen . Gleichzeitig lehnt England aber den holländischen
Schiedsgericklsoorschlag ab , da eS mit Hollands juristischem
Standpunkt eins sei, nicht aber mit der praktischen Durch¬
führung . Dieser Umfall Englands , das über das juristische
Prinzip bis vor kurzem scharfe Noten mit Holland wechselte,
beweist , daß eJ sich rechtlich schwach fühlt und sich anderer
Wittel be dienen will . — Inzwischen hat Holland Deutsch-
WVMUcht , die Kontrollkommission für die Verwendung
der Durchfuhr überall im besetzten Gebiet zuzulaffen.

Frankreich.
X Der Fortschritt der französischen Friedensbewegung

wird ersichtlich durch den Bericht über eine Sitzung der
Sozialisten -Organisation des Seine -Verbandes . Es heißt,
die regierungstreu « sogenannte Mehrheitsrichtung habe bei
dieser Sitzung eine vernichtende Niederlage erlitten . Der
Versammlung lag eine ganze Reihe von Resolutionen
vor , sin denen alle Schattierungen der sozialistischen Politik
zum Ausdruck kamen . Eine von der gesmnteli Minder»
heitsrichtnng eingebrachte Hauptresolution , die Friedens¬
schluß, Verweigerung der Kriegskredite und Bolks-
abstinimung für Elsaß Lothringen verlangte , erzielte
4730 Stimmen . Aitt' die Entschließungen der regierungs¬
treuen Mehrheitsrichtung entsiclen nur 1470 Stimmen.

Italien.
X Inimer ängsikicher tönen die Hilferufe Italiens an

die Bundesgenossen . So schreibt „Corriere della Sera ",
der interalliierte Generalstab solle Italien nickt vernach¬
lässigen , und fordert für den Frühling weitere Hilfstruppen,
da Italien nickst genügend Truppen habe , um die Mann-
schaftcu der vorderen Linien häufig zu wechseln, die da¬
durch eintretende Zerlnürbung der Widerstandskraft aber
schon zur Katastrophe von Karfreit mit der Grund ge-
wesen sei. Die Entente müsse die italienische Front,
namentlich den Rücken Frankreichs und die Verbindung
mit denl Orient verteidigen.

Amerika.
X Präsident Wilson hat eine Reihe von Konferenzen

mit demokratischen und republikanischen Kongreßmitgliedern
über alle Eiuzethciteu der Kriegsgcsestgebuug begonnen.
Cs wird als ein wichtiger Entschluß des Präsidenten
angesehen , daß er Mitglieder der beiden Parteien mehr
als bisher ins Vertrauen ziehen und die Republikaner
zur Teilnahme am Kriegsrat heraiiziehen will . Eine Vor¬
lage , die den Präsidcnteii ermächtigen wird , die Arbeiten
der Regieriingszweige zu vereinheitlichen und neu zu ver¬
teilen , wird wahrscheinlich als erster Punkt zur Besprechung
stehen. Die Anzeichen sprechen dafiir , da '/ diese Konfe¬
renzen während der ganzen Kriegsdauer sorlgesetzt werden.

Aus Zn - und Ausland.
Berlin , 18. Febr . Bei der Beraiiuig des Etats des Finanz-

ministeriums befürworteten die Minister des Innern und der
Finanzen die Verlegung des Obrrprüsidiums der
Provinz Brandenburg non Potsdam nach  Berlin,
und der Ausschuß beschloß einstimmig in diesem Sinne.

Berlin , 13. Febr . Der bulgarische Ä' i'Merpräsidsnt
Radorlawokb  ist von Brest-Litowsk komme,,o hier einge-
troffeii.

Berlin , 18. Febr . Die nächste Pollsitzmig des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses  findet am 26. d. Mts . statt.

Berlin , 13. Febr . Wie verlautet , hat sich außer dem
Reichskanzler auch Vizekanzler v. Paper  ins Hauptauartier
begehen.

Berlin , 18. Febr . Der Vorivärts teilt mit : Der für
gestern angesehte Termin im Landesverratsvrozeß  de«
außerordentlichen Kriegsgerichts gegen die Genossen Friedrich
Stampfer und Erich Kuttner ist aufgehoben ivorden. weil
weitere Ermittlungen notwendig geivorden sind.

Wien »13. Febr . Bürgermeister Weiskirchner wird morgen
nachmittag den Minister des Auswärtigen , Grasen Czernin.
bei seiner Ankunft am Nordbahnhof an der Spitze der Ge¬
meindevertretung begrüßen und ihm den Dank der Wiener
Bevölkerung für seine erfolgreiche Tätigkeit in der Friedens-
frage ausdrücken . _

Nie preußische Herrenhausvorlage.
Schluß der ersten  Lesung.

Berlin , 13. Februar.
Der Verfaffungsausschuß des Abgeordnetenhauses beschloß

ß die Vertreter der Privatangcstellten int Herrenhauseheute , daß .Hm _
von den Vertrauensmännern der Versicherten bei der R -nch»«
versicherungsanstast für Angestellte präsentiert werden sollen.

Ein Zentrumsvertreter hatte beantragt , das Herr m"
in Zukunft Ständehaus zu nennen . Die Konservativen
an ihrem Antrag . „Erste Kammer"  zu sagen, fest, > i ,u
auch deni Abgeordnetenhaus ? eine ständische Glied - n n w ;:
wollen . Der konservative Antrag wurde gcgcp e ■:< n
des Zentrums , der Fortschrittler , des Sozia/emoüo/n m>b
des Polen angenommen . Nach der Vorlage r \
zu einem durch königliche Verordnung zu den st ; Zeit¬
punkt in Kraft treten und gleichzeitig die bisherig » t -;n<
Hausmitglieder bis auf jene 134 Persönlichkeiten ; : .n,
die auf Lebenszeit aus den ehemaligen Reich ' < ? u,
Fürsten . Standesherren und aus königlichem rn . e-
aufeu sind.

------
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Merkblatt für den 15 . Februar.

Sonnenaufgang7M II Mondaufgang8"V.onnenuntergang 5" II Monduntergang 11" N.
1763 Der Friede von HubertuSburg beendet den Sieben«

jührigen Krieg. — 1781 Goiihold Ephraim Lessing gest. — 1815
In der neuniügigen Winterschlacht in Masuren(7.bis 15.Februar)
wird die 10. russische Armre vernichtet. — 1917 Erzherzog Friedrich
von Österreich tritt vom Armeeoberkommandozurück.

Nach einer Auseinandersetzung über einen fortschrittlichen
Antrag zu einer Verfassungsänderung , die dem König das Stecht
geben soll, auch die Mitgliedschaft der präsentierten Mit¬
glieder des Herrenhauses aufzuheben und über die Zeiträume
zur Neuberufung der Kammern bei einer Landtagsauflösung
wird die Beschlußfassung über diesen Punkt ausgesetzt. Damit
ist die erste Lesung der Herrenbausvorlage beendet.

Schlußrede deS Vorsitzenden.
Der Vorsitzende führt aus , daß die Beratung nicht so

lange gedauert habe , als man glaubte . Dieser Erfolg sei der
Tätigkeit der Ausschußmitglieder und der Regierungsvertreter
,u verdanken . Er stelle, ohne Vorschußlorbeeren einheimsen zu
wollen , diese unbestreitbare Tatsache fest, nachdem auch der
Ministerpräsident die Unterstellung zurückgewtesen habe , ;
daß er nicht mehr mit der gleichen Entschiedenheit iür -
die Wahlrefornl eintrete . Ebenso wie der Ministerpräsident
sei auch jedes Mitglied de» Aurschusse» durchdrungen von der -
großen Wichtigkeit der Verhandlungen und alle seien daraufIedacht. sie in angemessener Weise zu fördern und sie zu einem I
guten Ende »u bringen. ^

Darauf vertagte sich der Ausschuß auf morgen, Donners- i
tag. um alsdann mit der ersten Lesung der Wahlrechtsvorlag» ;
tu beginnen.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 14 Febr. (Amtlich r

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer und Franzosen setzten an verschiedenen

Stellen der' Front ihre Erkundungen fort. Nördlich von
Lens und in der Champagne kam es dabei zu heftigen
Kämpfen. In einem vorspringenden Teil unserer Stel -u
lung südöstlich von Tahure haben sich Franzosen fest,
gesetzt. : .

Eigene Infanterie brachte in Flandern und auf den
Maashöhen Gefangene ein.

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste iLeneraiguarttermeister Ludeudorfs.

•
Die Amerikaner im Feuer.

In dem Wochenbericht des amerikanischen Kriegs/
sekretärs Baker heißt es, daß auf einer Strecke der ameii*
konischen Linie, die dicht an den deutschen Stellungen
liege, Bombenkämpfe und häufige Handgranatenkänipfe
stattgefunden hätten. Deutsche Flugzeuge hätten zahlreiche
Erkundungsflüge gemacht, seien aber stets vom Feuer der
Abwehrgeschütze empfangen worden.

Oer Krieg zur See.
20 000 Tonnen versenkt.

Amtlich wird gemeldet : Reue UBoots -Erfolge auf dem
Nördliche» Kriegsschauplatz: 20000 Br .-Reg.-To.

Die versenkten Schiffe waren meist tiefbeladen. Unter

innen befanden stch zwei große Dampfer von etwa 5000
Br.-Reg.-To., deren einer der Biby-Linie angehörte.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
Wieder ein britischer Zerstörer vernichtet.

Eine amtliche Reutermeld, mg besagt: Der britische
Zerstörer . Boxer' ist in der Nach! vom 8 st ..:r infolge
eines Zusammenstoßes im Kanal gejunleu. Tin Mann
wird vermißt.
Kleine Kriegspost.

Innsbruck , 13. Zn Trient wurde der Südtiro !: :
Reichsratsabgeordneie Dr . Bertolini verhaftet . Er steht
in; Verdachte, einer weitverzweigten Verschwörung angehört
zu haben.

Rotterdam , 13. Febr . Die britische Regierung erklärt,
daß sie sich nicht für verpflichtet ansieht , den zwischen de»
Mittelmächten nnd dein Gebiete , das man als Ukraine
bezeichnet , geschloffenen Frieden anzuerkeunen.

Genf , 13. Febr . „Ecko de Paris ' meldet, auf der Pariser
Eiftentekonferenz sei auch der Londoner Vertrag von
IMF;, der den Verbündeten die Verpflichtung auferlegt , odne
Zustimmung der andern keinen Separatfrieden abzuschlieben.
in eine neue Fassung gebracht worden.

Genf , 13. Febr . Das „Echo de Paris " vernimmt , daß
Clemenceau wichtige Punkte der Front auf den Siand der
Ä,beiten im Hinblick aus eine deutsche Ossenttve besichtigt
tv:r. Er wird den Ministerrat über die Ergebnisse fein« Reue
uu .errichten. _

Schlußdievst.
f© relt * und ft • 111 1» • n fee * | • Will

Gruß an Radoslawow.
Berlin . 18. Febr . In der heuttgen Abendausgabe bei

Nordd . Allg . Ztg . wird der bier weilende bulgarische Minister¬
präsident an der Spitze des Blattes amtlich begrüßt . Nach
Hervorhebung der Verdienste Dr . Radoslawows um dir Ver-
turuna des Bundesgedankens innerhalb des VierbundeS
schließt der Artikel ; „Der Krieg hat die Völker Deutschland»
m.d Bulgariens einander sehr nahe gebracht : mir schätzen in
dem tapferen , tüchtigen , aufstrebenden Bulgarrnvolk einen
treuen Bundesgenossen , für besten nationale Bestrebungen wir
volles Verständnis und Sympathie hegen."

Eine Wahlrechtsvorlage tn Vraunschweig.
Braunichweig , 13. Febr . Bet der heutigen Eröffn »«»

deö Landtags des Herzogtums kündigte SraatSminisier
Wolfs , der dir Thronrede verla », eine Wahlrecht - Vorlage
an . In Aussicht genommen ist die Einführung deS all-
armeiitrn , gleichen Wahlrecht », ohne Rücksicht auf Stand
»der Einkommen.

Graf Hertltng tn Homburg.
Berlin . 13. Febr . Reichskanzler Graf Hertltng ist nach

Homburg o. d. H. abgereist.
Tie ersten Folgen des Friedensschlusses.

Wien.  l3 . Febr . Die ersten Folgen deS Friedens¬
schlusses mit der Ukraine machen stch bemerkbar . Die Rada
hat ihren Sitz nach Zitomir  verlegt und die direkte Ber-
bindnng mit Ssterrcich -Ungarn hergestellt . Durch diese ört¬
liche Näherrückung dürfte eine beschleunigte Abwicklung
aller in den Verhandlungen festgelegten Abmachungen
erfolgen . ^

Beguin der russischen Demobtltnernng.
Petersburg (indirekt). 18. Febr Die Petersburger Re¬

gierung hat mit de: Durchfüdrung der Demobitisieruug den
Kommissar für das Kriegsw -in Dn bien ko beauftrag,.

Nah und Fern.
FlökSheim, 12. Febr. Den Schulsaal durch Stini

bombe» unbrauchbar gemacht haben in lctzter Wo;
vier Foribitdungsschüler der h esigen Gemeinde.
Rohlinge warfen Fläschchen, mit einer aus einer hiesig
chemischen Fabrik stammenden übeiduflenden Flüssig
angefüllt, in den Schulsaal. so daß dieser drei volle Ta
hindurch nicht za betreten lvar. Der Unterricht muß
in einem anderen Lokal ubgehult' N werden, bis &
Schulsaal von den Uebeltälern seibs! gereinigt mar. Di
selben Burschen warfen einem Lehrer des nachts
Fenster seiner Wohnung ein. Sie kamen zur Anzei

Franks»:t a. M , 12 F:br. Die Diebeef echh. it kenn,
keine Grenzen mehr. Einem Hausbesitzeri» der Sac
gass? wurde am hellen Ta re aas Dach adgedeck», d,
Z nkbelag und di? besten Schiefer mitq->nomme->. D
Hause;! wohner meinten, es säen Dach lecker die d«
Hausherr best' llt haste — Da« non der Stidt envwbeib
B -d Svd-nlka' i Spesfa  l wird bereits am l Apsi
d. F zunächst für 100 Ki t er eröffnet. Nach de I! Ivel
irren AnSb.' N des . Bades sollen vor a!!:N! erba u NI
nnd krästignugrl ? insu e junge beule beidell iG .schtech»
Schiouug r-', Frmuu , die durch dos Still n> ihrer Kind«
erschöpft sind. und. Frauen mit llntrrleibsi , i en in B«
trachi kommen. Die Kur dieser Leute gejch eh! teils cni
städtische Kosten vd r Stiftiuigl kosten, teils zu inöglichs
geringen Sätzen aus Kosten der Palieruen selbst. A»,
dem iiberlckn'ssice» Wasser bea'.'sichtiql man die Gewi»,
nung von Badesalz,, Mutterlauge und T insqmllwass?»
Düse E -z ttamsse sollen verpackt als Frankfurter Bade¬
salz nsw . mit dem Wappen der Stadt geziert, versa; ds
werden und sich den Markt erobern.

§ Der ehrmalige Krankenhausdi.ner Karl Sitter , dr,
am 14 November die Eisenbahilschaffnenn Paula Weigrj
in der Forstbausstraße ermordete, dann über Mannheini
nach Basel floh und hier verhaftet wurde, hat jetzt in,
Untersuchungsgefängnis zu Schwyz die Blnttut einge.
standen. Er räumte ferner zwei Einbrüche in Zürich
ein. Außerdem steht er im Verdacht, auch in Zürich
einen Lustmord verübt zu Hab?». Da Suter Schweizei
ist, findet seine Aburteilung auch dort statt.

Kurz « Nachrichten.
Ein Fö -derer des ländlichen Grnosssnschastswesens, Bürger¬

meister a. D. Philipp ! in Usingen  konnte am 11. d. M. auf e m
56jährige Tätigkeit im dortigen Vorschußoecein znrückbkicken. —
Der Zwiebackfabrikant Ferdinand Pauly von B a d H o m b urg
o. d. H. wurde auf Beschluß des Strafsenats des Oberlandsgerichti
z» Frankfurt infolge einer Haftbeschwerd« seine» Verteidigers nach
5V,monat >!cher Dauer der Untersuchangshast aus derselben ent¬
lasse: . — Am Bahnhof Fulda  wurden einem Schleichhändler
an» der Rhön von der Polizei 100 Pfund Butter und 200 Stück
Eier, die nach Frankfurt gebracht werden sollten, beschlagnahmt. —
In der Faßdaubenfabrik in Erndtebrück  geriet der greis» Ar¬
beiter Karl Frettlöh mit dem Kopf in das Maschinengetriebe und
erlitt lebensgefährliche Verletzungen. — Ein in Nieder - Ohme«
(Kreis AlSfeid) auf Urlaub weilender Musketier verungiückte da¬
durch, daß eine Pistole beim Rein'gen sich entlud und die Kugel
in die Brust drang . Der Tod trat alsbald ein.

Für die Echristleitung und Anzeigen verantwortlich:
Tbeodor Kirchhübei  in Hachenburg
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Feldpoit §chachtelfl
in allen gangbaren Größen  sowie

Eierschachteln (6 Stück)
Ferner empfehle:

Briefpapiere und Umschläge in Mappen und
lose

Postkarten 6̂ j ‘ns  ^ elc* und aus  ^ em  ^ el<le
Notizbücher in verschiedenen Größen
Füllfederhalter mit Ersatzfedern
Federhalter , Federn , Bleistifte , Kopierstifte
Paketkarten , Frachtbriefe , Versandzettel
Ullsteins Kriegsatlas mit 52 Karten von
allen Schauplätzen des Weltkrieges . Preis
1 Mark.
Neul Fröbelsche Zusammensetzspiele Neu!

der schönste Zeitvertreib für Kinder.
Unterhaltungs - und Jugendbücher.

r

♦
♦♦
♦

Th.Kirchhübel,
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Parkett -Bohnerwachs „Mufti"
Paket 1,40 M.

Schuhcreme Erdal , 400 Gramm-Dose 3,— M.
prima Lederfett , Dose von 3V Pfc;. an

Wagen -Schmieröl , Kilo 2,— M.
solcmfle Vorrat.

Berthdd 5eemald, ßadienburg.
Prima liederfett

in verschiedenen Packungen :—: Schuhcrem
Prima Seifenpulver ohne Karten, Glheella
(Schmierseife), K. A.-Seife und Toilettenfeife

Tafelsalz
Backpulver, Sinner's Vanillezucker

AklkpOftKartaNS in verschiedenen Größeit
empfiehlt

6srl Nennen. Hachenburg.

Statt besonderer Anzeige.
Dem Auge fern.
Dem Herzen ewig nah!

Auf Wiedersehen!

Gestern morgen 9 */, Uhr entschlief nach
kurzem aber schweren Leiden meiu herzens¬
guter, treusorgender Gatte, unser lieber,
guter Bruder, Schwager und Ouktl

Heinrich Sdmidt I.
im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teil-
nahrre zugleich im Namen aller Hinter¬
bliebenen an

Frau Heruiette Schmidt
geb. Greis.

Mittelhattert , den 13. Februar 1918.
Die Berrdigl-ng findet am Samstag

nachmittag 4 Uhr statt. v»...O»W

Tr3UKr~IInZBi| 6n 2-et,<5ifbal-c Aussühwng fertigt schnellstens anBuchdruckcrri Th . Kirchhübei , Hach nburg.

ralchenlampen und Bäuerlen
Ifiiollerfliaiicdieii

znm Warmhalten von GetränkenGinkoeluäo §en
Benzin in Fläschchen

Heidebesen das Stück zu 40 Pfg.
empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg.
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Bugo Backhaus
Uhren- und Goldiraren-ßandlung

ßacfienburg
enipfiehlt sein reichhaltige » Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Saldiinlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

JO
«

-2.ft*8

Einige jugendliche
Arbeiter------Arbeiterinnen
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gesucht.
nietenfabrik Ingelbach.

Ein neues
zweischläsriges

und eui
gebrauchtes Kinderbett

zu verkaufen,
die Geschäftsstelle

Wo. sa ;t
d. Bl.

Kaufe
gutetragendeZiegen

und Hühner.
Nähere Angaben und Preis

an Jul . Wetter
Gruiten , Rheinland.

Aetterer Mam
oder Hausbursche siir da»
ernde Tätigt -il zu teicfjtr
Hausarbeit gesucht.

Herm Karpinski
Hotel zur S one, Ha benbur»
Bräues(Dädchen

für Hau?- und Landwirtschas
anfs Land für sofort ode
später gesucht. Näheies
der Geschäftsstelled. Bl.

Futzbodenlack
Karl Dasvach, HacheuvM
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